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Augsburg

Polizeireport

ginger Straße 38 ½), Imhofstraße 71
(Uwe Lederle und Gabriele Gut-
wirth), Konrad-Adenauer-Allee 31
und 33 (Hasen Immobilien AG),
Lessingstraße 19 (Dr. Alexander
Kirchner), Pfladergasse 20 (Monika
Fottner), Pfärrle 2 (LE Immobilien-
verwaltung), Rottenhammerstraße
9 (Arno-Buchegger-Stiftung),
Schmiedgasse 6 (Andreas und Re-
becca Köhler), Bildstock der hl. Ra-
degundis, Wellenburger Straße
(Hubertus Fürst Fugger).

1500 Euro aus den Stiftungsmit-
teln wurden für den Grabstein des
Stifters Friedrich Prinz in Kairo
verwendet, dessen Grab ausfindig
gemacht werden konnte. (gek)

sellschaftsklassen berücksichtigen“.
Insgesamt 47000 Euro aus Stif-
tungsmitteln wurden für das Jahr
2009 vergeben.

Prämiert wurden diese Objekte:
Annastraße 12 (Geschwister Sybille
Weber-Hörl, Rudolf Hörl), Beim
Märzenbad 13 (Privates Institut für
urbanes Planen und Bauen, Mün-
chen), Dominikanergasse 1 (Katja
Kuhn), Elias-Holl-Platz 6 (Künst-
lervereinigung Augsburg „Die
Ecke“), Frauentorstraße 7 (Privates
Institut für urbanes Planen und
Bauen, München), Frohsinnstraße
22 (Eigentümergemeinschaft Froh-
sinnstraße 22), Gögginger Straße 38
½ (Eigentümergemeinschaft Gög-

Sie alle haben zur Zierde ihrer Hei-
matstadt beigetragen: 15 Preisträger
erhielten gestern Abend durch
Stadtbaurat Gerd Merkle im Rah-
men einer Feierstunde im Rathaus
Auszeichnungen aus dem Prinz-
Fonds für die gelungenen Sanierun-
gen ihrer denkmalgeschützten Häu-
ser.

Friedrich Prinz, Fabrikdirektor
der Augsburger Kammgarnspinne-
rei, hatte verfügt, dass nach seinem
Tod Geld aus seiner Stiftung ver-
wendet werden solle „zur Herstel-
lung von Anlagen und Bauwerken
edelsten Stils, die zur Zierde der
Stadt oder zur Annehmlichkeit ihrer
Bewohner dienen und dabei alle Ge-

Preise für gelungene Sanierungen
Prinz-Fonds Gestern Abend 15 Hausbesitzer ausgezeichnet

Aufwendig in Formen des ausgehenden Barock gestaltet ist die Fassade dieses Hauses an der Gögginger Straße. Die Eigentümer

wurden für die Sanierung ausgezeichnet. Foto: Baureferat

Ein Gögginger Geschäftsmann hat
sich in der Nacht auf Samstag in sei-
nem Laden erschossen. Weil er sei-
nen Freitod bei Angehörigen ange-
kündigt hatte, löste der Fall einen
Polizeieinsatz aus. Die Angehörigen
hatten die Beamten informiert, die
erst zur Privatadresse des Mannes
fuhren. Nach Aussage von Augen-
zeugen handelte es sich um zwei
Fahrzeuge. Als die Polizei den
Mann zu Hause nicht fand, machte
sie sich gegen 23.40 Uhr auf den
Weg zu seinem Laden. Gleichzeitig
verständigte sie den Rettungswa-
gen. Der Arzt konnte jedoch nur
noch den Tod des Mannes feststel-
len. „Es handelte sich zweifelsfrei
um keinen Raubüberfall, für
Fremdeinwirkung gibt es keinerlei
Hinweise“, sagte Polizeisprecher
Roland Göppel gestern unserer Zei-
tung. Laut Polizei waren die Ein-
satzkräfte ohne Blaulicht unter-
wegs. Dennoch sprach sich der Tod
schnell im Stadtteil herum. (ilm)

Geschäftsmann
erschießt sich

im Laden
Fall löst Betroffenheit

in Göggingen aus

Häuser, Auto und Spielplatz
mit Graffiti beschmiert

Schmierfinken trieben in der Ham-
merschmiede ihr Unwesen. An ei-
nem Anwesen im Ginsterweg wur-
den die Grundstücksmauer und
das Garagentor mit kaum leserlichen
Schriftzügen verschmiert. Auch
ein Nachbarhaus und ein Spielplatz
wurden Opfer der Schmierfinken.
Auf dem Spielplatz verunstalteten
sie Bänke, eine Tischtennisplatte,
eine Rutsche und eine Holzpalette.
Auch einen gelben, abgemeldeten
Opel Tigra verunzierten die Unbe-
kannten. Darüber hinaus wurden
Gegenstände im Sanddornweg be-
sprüht: Ein abgestellter Hänger,
ein Holztor und eine Grundstücks-
umrandung wurden verschmiert.
Letztendlich wurde im Zedernweg
noch die Rückwand einer Gara-
genzeile bemalt. Die Schriftzüge
waren überwiegend in rosa und
blauer Farbe angebracht und dürf-
ten die Worte „SNIP“ und
„EWALD“ darstellen. Der Sach-
schaden beläuft sich laut Polizei
auf mehrere Hundert Euro. Außer-
dem wurde im Ginsterweg ein ro-
ter Mazda 323 F im Bereich der
Fahrertür und der Motorhaube
zerkratzt. Hierbei entstand ein
Sachschaden von 1500 Euro. Die
Polizei nimmt an, dass ein Zusam-
menhang mit den Graffitischmie-
rereien besteht. Hinweise an die Po-
lizei unter der Telefonnummer
0821/323-2311. (ziss)

Reifen aus versperrter
Garage gestohlen

Aus der abgesperrten Sammeltiefga-
rage eines Mehrfamilienhauses in
der Bert-Brecht-Straße (Bleichvier-
tel) stahlen Unbekannte vier Rei-
fen auf Alufelgen für einen Golf IV.
Dazu hatten sie das Garagentor
aufgebrochen. Diebstahls- und
Sachschaden belaufen sich laut Po-
lizeibericht auf jeweils 500 Euro.
Die Polizeiinspektion Augsburg
Mitte (Telefon 0821/323-2111 ) bit-
tet um Hinweise von Zeugen.
(ziss)

Augsburg kompakt

Wenn die Erbschaft zum
Familiendrama wird

Das „Familiendrama Erbschaft“ ist
das Thema eines öffentlichen Vor-
trags am Donnerstag im TCA-Club-
haus (Professor-Steinbacher-Stra-
ße 6 a). Der Chef des Instituts für
Erbrecht in Augsburg, Michael
Ott-Eulberg, spricht unter dem
Motto „Frisst jetzt die Steuer Ihr
Erbe auf?“ über die Reform des
Erbschaftssteuerrechts und geht
auch auf die Auswirkungen auf
Hausübergaben ein und beantwor-
tet Fragen. Beginn ist um 19 Uhr.

Sicherheit im
Dschungel des Internets

Wie bewege ich mich unfallfrei auf
der Datenautobahn? Diese Frage
diskutieren anlässlich des Welttages
der Internetsicherheit heute Ver-
treter von Polizei, Justiz, Seelsorge
und Pädagogik im Peutinger-
Gymnasium an der Blauen Kappe.
Die Experten klären auf, wie man
sich online vor krimineller Abzocke
schützt oder wie man sich in sozia-
len Netzwerken verhält. Die Podi-
umsdiskussion in der Mensa der
Schule beginnt um 19.30 Uhr. (leja)

Bäcker-Fusion bestätigt
Wirtschaft Knoll und Baur gehen zusammen

Die traditionsreiche Bäckerei
Brez’n Baur gehen ab 1. März mit
der Bäckerei Knoll aus Friedberg
zusammen (wir berichteten). Dies
bestätigten gestern die künftigen
Geschäftsführer Oliver Baur und
Hansjörg Knoll in einer offiziellen
Stellungnahme. Die neue Firma
trägt den Namen Friedberger Land-
brot Brez’n Baur GmbH. „Die Ent-
wicklung im Backwarensektor ist
dramatisch. Wir brauchen einen

Partner, um ein großes Sortiment
anbieten und Arbeitsplätze sichern
zu können“, so Helmut Baur. Der
73-jährige Seniorchef will sich nach
55 Berufsjahren zur Ruhe setzen.
Obwohl es nur eine Firma gibt, wer-
den die Rezepte und Herstellungs-
geheimnisse nicht ausgetauscht.
Künftig sollen Backwaren wie
Friedberger Landbrot und Brezen
von Brez’n Baur in Filialen beider
Firmen erhältlich sein. (chmü)

Das brutale
Gesicht eines

Musterschülers
Justiz Acht Jahre Haft für einen 25-Jährigen, der

seinen Freundinnen Gewalt antat

VON JÖRG HEINZLE

Polizist zu werden, sagt Serhat H.
(25), das sei ein großer Wunsch von
ihm gewesen. Doch es ist alles ganz
anders gekommen. Gestern wurde
er vom Landgericht zu acht Jahren
Gefängnis verurteilt. Serhat H. hat,
davon sind die Richter überzeugt,
fünf junge Frauen brutal misshan-
delt. Im Urteil ist die Rede von Ver-
gewaltigungen, schweren Körper-
verletzungen und Freiheitsberau-
bung. Der 25-Jährige habe ein „Kli-
ma der Erniedrigung und Demüti-
gung“ geschaffen, sagte der Vorsit-
zende Richter Christoph Wiesner.

Es ist ein Fall, der auch nach dem
Prozess mehr Fragen als Antworten
aufwirft. „Das hier lässt uns extrem
ratlos zurück“, sagte Staatsanwalt
Clemens Albert. „Wie kann es sein,
dass ein Mensch innerhalb von Se-
kunden sein Gesicht zu wechseln
kann?“ Tatsächlich, davon sind die
Ermittler überzeugt, hat Serhat H.
zwei ganz unterschiedliche Gesich-
ter. Den höflichen, zuvorkommen-
den jungen Mann kannten offenbar
die meisten in seinem Umfeld – Fa-
milie, Freunde, Lehrer und der Ar-
beitgeber. Als echten „Musterschü-
ler“ beschrieb ihn die Kursleiterin
eines Azubi-Projekts.

Das zweite, brutale Gesicht des
jungen Mannes mussten, so schil-
dert es das Gericht im Urteil, seine
Opfer kennenlernen. Fünf Freun-
dinnen von ihm sollen es im Lauf
der Jahre gewesen sein, die er
schlug, misshandelte und teilweise
auch zum Sex zwang. Vor sieben
Jahren soll alles begonnen haben.
Seine damalige Freundin, sie war

erst 16 Jahre alt, soll er regelmäßig
geschlagen haben. Auf insgesamt 15
Seiten schilderte die Anklageschrift
dann Demütigungen und Übergriffe
auf vier weitere Frauen. Ins Rollen
brachte den Fall dann die letzte
Freundin, die sich im vergangenen
Jahr bei der Polizei meldete.

Er drohte, ihr mit dem Schlüssel
ein Auge auszustechen

Am schlimmsten war nach Ansicht
der Richter der Übergriff auf eine
junge Frau im August 2008. Damals
soll Serhat H. seiner Freundin ge-
droht haben, ihr mit seinem Schlüs-
sel ein Auge auszustechen. Danach
zwang er sie zum Sex. Einer weite-
ren Freundin soll er ein Messer ge-
zeigt und gedroht haben, er schnei-
de ihr die Zunge ab. Ein anderes Mal
soll er sie mit einer Krawatte ge-
würgt haben. Eine junge Frau schil-
derte vor Gericht, er habe ihr verbo-
ten, Röcke zu tragen. Der 25-Jähri-
ge wollte von all dem nichts wissen.
Zu „Schubsereien“ und Drohungen
sei es gekommen, mehr nicht. Seine
Ex-Freundinnen wollten sich viel-
leicht rächen, meinte er. Eine habe
sich selbst geschlagen, als er sich von
ihr trennte. Über seinen Verteidiger
Florian Engert forderte er deshalb
eine Bewährungsstrafe.

Die Richter glaubten dem jungen
Mann nicht. Die Erklärungsversuch
seien „an den Haaren herbeigezo-
gen“, so Richter Wiesner. Dass er
im Lauf der Jahre auch Beziehungen
geführt habe, in denen es keine
Übergriffe gab, beweise nicht seine
Unschuld. „Sie haben immer wieder
passende Opfer gesucht, gefunden
und leider auch ausgenutzt.“

Friedhofsgebühren sollen erhöht werden
Umweltausschuss Verwaltung bittet erneut zur Kasse. Dies trifft die Bürger in vielen Bereichen

VON NICOLE PRESTLE

Wer in Augsburg seinen Wohnsitz
ummeldet, heiratet oder ein Auto
anmeldet, saniert damit automatisch
den städtischen Haushalt. Grund:
Im Rahmen der Etatberatungen
wurden die Verwaltungsgebühren
pauschal um zehn Prozent erhöht.
Auswirkungen hat dies auch auf die
Kosten für Gräber und Bestattun-
gen. Sie sollen zum 1. April leicht
angehoben werden.

Für ein Urnengrab werden dann
34 Euro pro Jahr fällig, bislang wa-
ren es 31. Wer eine Urne umbetten
lassen möchte, zahlt 42 statt bislang
38 Euro. Die Genehmigung eines
Grabes oder einer Einfassung gibt es
ab April für 22 bis 176 Euro (bislang
20 bis 160 Euro). Auch in anderen
Bereichen wird es teurer.

Die Erhöhungen sind nicht so
drastisch wie Ende 2008. Damals
mussten die Bürger Kostensteige-
rungen von bis zu 75 Prozent hin-
nehmen. Es hagelte Proteste. Die
neue Satzung wurde dennoch
durchgesetzt, da im Friedhofswesen
zuletzt ein Drei-Millionen-Defizit

aufgelaufen war. „Es kostet einfach
Geld, einen Friedhof ordentlich zu
pflegen“, hatte Umweltreferent
Rainer Schaal damals betont.

Mit einem Minus in Sachen
Friedhöfe schloss sein Referat auch
im vergangenen Jahr ab: Bei den
Verwaltungsgebühren nahm die
Stadt 32000 Euro weniger ein als er-
wartet. Mit der erneuten Erhöhung
soll sich dies ändern.

Ist der Lechsteg passé?

Der Umweltausschuss wird sich in
seiner Sitzung am heutigen Dienstag
mit dem Thema beschäftigen. Der
öffentliche Teil beginnt um 14.30
Uhr im Sitzungszimmer des Rat-
hauses. In dieser Sitzung wird es
auch um den viel diskutierten Lech-
steg zwischen Kissing und Haun-
stetten gehen. Bürger hatten ihn ge-
fordert, Naturschützer sich vehe-
ment gegen das Projekt ausgespro-
chen. Die Stadtverwaltung will dem
Stadtrat nun vorschlagen, das Pro-
jekt nicht weiter zu verfolgen.
Grund: Es würde mindestens 4,35
Millionen Euro kosten. Geld, das
2010 nicht vorhanden ist ...

Die Friedhofsgebühren sollen zum 1. April angehoben werden. Die Steigerung ist

aber nicht so drastisch wie vor gut einem Jahr. Foto: Alexander Kaya

Fenster eingeschlagen,
Tasche gestohlen

An einem in der Kapellenstraße
(Oberhausen) abgestellten blauen
Skoda Fabia wurde am vergangenen
Samstag die Scheibe der Beifahrer-
tür eingeschlagen. So konnte der
Täter ins Fahrzeug greifen und
eine abgestellte Tasche entwenden.
In dieser befand sich laut Polizei
unter anderem ein Fotoapparat. Bis-
her liegen keinerlei Hinweise auf
den Täter vor, der eine Beute von
etwa 150 Euro machte und darü-
ber hinaus einen Sachschaden von
rund 250 Euro anrichtete.

Um Zeugenhinweise bittet die
Polizeiinspektion Augsburg-
Oberhausen unter der Telefonnum-
mer 0821/323-2511. (ziss)


